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Ginheimisttseg und provinziellen

Die Landwirtschaftskammer für die
Provinz Schlesieu hält am Freitag, 29. Januar,
vormittags ‚101/2 Uhr in Breslau im Landeshause
(Gartenftraße 74) die 16. Plenarsitzung ab. Aus
der Tagesordnung heben wir u. a. hervor: die
Ansiedelung von Landarbeitern, die Arbeitslosen-
versicherung, die Nachlaßsteuer und die Veranstaltung
von Obftmärkten und Butterprüfungen.

Einziehuug von Kassenfcheinen Um die
Einziehung der Reichskassenscheine zu 50 Mk. und
zu 20 Mk. und den Umtausch der alten Reichskasfens
scheine zu 5 Mk. zu beschleunigen, sind die Regierungs-
kafsen angewiesen, die bei ihnen eingehenden Reichs-
kassenscheine der bezeichneten Art nicht wieder aus-
zugeben, sondern an die nächste Reichsbankstelle
abzuliefern.

Diebstahl Jn der Nacht von Dienstag zu
Mittwoch vergangener Woche wurden in Bifchwitz
und Glockschütz raffinierte Diebstähle ausgeführt.
Trotz eines sehr wachsamen und scharfen Hundes
stahl man dem Gemeindevorsteher Herrn Nitschke
in Bischwitz 4 Kaninchen aus einem Stalle und —
dem Stellenbesitzer Herrn Rudolf Rasfke in Glock-

eschütz .Lsogar-. ein,—settes. Schwein, passe-stechen .. drei
un Stalle befindlichen. Hier wurde das Opfer
kunstgerecht an Ort und Stelle geschlachtet und
fortgeschafft Die Eingeweide fand man in einem
Gebüsch zwischen Glockschütz und Schottwitz,
ungefähr an derselben Stelle, wo damals die
Ziegenhäute nach dem Rodersehen Diebstahl
gefunden wurden.

—. Schützen-Gesellschaft Hundsfeld. Die
letzte Monatsversammlung der Schützengesellfchaft,
zu der sich 20 Mitglieder eingefunden, brachte
nunmehr den langerwarteten Bericht über die
Revision der Kegelbahn-Baurechnung. Laut dem-
selben beträgt die gesamte Bausumme 5813,·65 Mk.
Diese Höhe kam vielen Mitgliedern überraschend,
doch wurde das« Anwachsen der Bausumme
dadurch begründet, daß während des Baues
Beschlüsse gefaßt worden sind, welche Erweiterungen
des geplanten Projektes herbeiführten. Bei der
Deckungsfrage erklärte sich der HerrBorsitzende bereit,
seine gesamten Forderungen an die Gesellschaft
in eine zweite Hypothek von 10 000 Mk. auf
das Schützenhaus-Grundstück mit 40/0 Verzinsung
auf b Jahre unkündbar eintragen zu lassen.
Die Verzinsung erfolgt vom 1. Oktober 1908
an. Am 4. Februar gedenkt die Gesellschaft im
großen Wasner’schen Saale ein Maskenfest zu
veranstalten. Das vorgelegte Programm fand
die Zustimmung der Versammlung An der all-
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50. Geburtstager Ir. Majestiit des Kaisers
am Sonntag, den 24. Januar cr.

Früh 9 Ilhr: Gemeinschaftlichers Kirchgang sämtlicher
Vereine.

Nach dem Gottesdienst: Feftakt auf dem Ringe.

Jm Anschluß daran: Konzert auf dem Ringe.
Kliesch, Breslau.)
Lokalen Frühschoppen.

Uhr: Fackelzug sämtlicher Vereine.
willige Feuerwehr arrangiert ihn.
Großer Kommers

Abends 6

Nachher :

slaggen und zu« illuminieren.

 
 

Die Vereine halten _in ihren

Die Frei-.

_ im Menzelschen
— Sämtliche Vereine nehmen daran teil. —

Die geehrte Bürgerschaft wird ersucht,· die saurer, zu
»Das FestsKomitee.

gemeinen Feier des Geburtstages Sr. Majestät
des Kaisers, welche am künftigen Sonntage von
allen hiesigen Vereinen aus Anregung des Krieger-
vereins veranstaltet wird, nimmt auch die Schützen-
gesellschaft teil. Schützenältefter Herr Rudolf Bocke
legte aus Gesundheitsrücksichten sein Amt als
ftellvertretender Vorsitzender nieder. In An-
erkennung seiner großen Verdienste um die
Gründung und Weiterentwickelung der Gesellschaft
ernannte ihn die Versammlung zum Ehren-
Vorsitzenden, dem die Rechte und Pflichten eines
ordentlichen Mitgliedes gewahrt bleiben. Auf
Anregung desselben Mitgliedes wurden von
seinem der Gesellschaft geftifteten Legat in Höhe
von 500 am. (es ist dies die einstmals zum Bau
als Anteilfchein bewilligte Summe) jetzt 200 am.
als Grundstock in Pfandbriesen festgelegt. Dieser
Legatfonds soll fernerhin auch dadurch eine
Stärkung erfahren, daß ihm stets 20°/O jeglicher
Ueberschusse von Veranstaltungen und Vergnügungen
zugeführt werden sollen. Der Versammlung wurde
vom Vorsitzenden noch mitgeteilt, daß er namens
der Gesellschaft im Hinblick aus das Oder-Weida-
Hochwasserprojekt gerechte Ansprüche aus spätere
Entschädigung geltend gemacht hat.

«Freiwillige Feuern-ehr. Jn der letzten
.Monatsversammlungksder Freiwilljgcnm __ Mehr.

immermann Ri ter undlwurden die Herren Z
Kohlenhändler Heiduk als dienfttuende Mitglieder
eingestellt und Gastwirt Panitz als zahlendes
Mitglied aufgenommen. Die Versammlung beschloß
die Teilnahme des Vereins an der öffentlichen
Veranstaltung seitens hiesiger Vereine am nächsten
Sonntag, welche anläßlich des Geburtstages
Sr.Majestät arrangiert wird. Die Mitteilungen
des Herrn Vorsitzenden über die in letzter Zeit
der Wehr gewordenen mehrfachen Zuwendungen
von Barbeträgen wirkten allgemein erfreuend auf
die Mitglieder. ——.

Zwangs-Verwaltung. Am 16. d. Mts. ist
über das dem früheren Gastwirt Richard Baumgart
gehörige Grundstück, Hundsfeld, Görlitzerftraße 45a
die Zwangsverwaltung«angeordnet worden« Als
Verwalter dieses Grundstückes ist der ebenda wohnende
Eisenbahn-Betriebssekretär a.D. Herr Paul Böhm
gerichtlich bestellt worden.

D.—g. « Sacraen Am Sonnabend, den 16.
d. Mts. vormittags waren cirka 40 Herren der
,,Schlcsi)chen Landwirtschaftskammer« hier anwesend
zwecks Vesichtigung der hiesigen Papierfabrik, der
neuen JlrbeitersWohnhäuseu Feierabendhäuser, Spiel-
fchule, Vadeanstalt usw. Die Herren wurden von
Herrn Direktor Eonrad und mehreren Beamten
empfangen und in drei Abteilungen durch die

SICH If-· '06."   

(Kapelle bestehend in

. Anfang 7'], Uhr.

Saale. '

·« im Vorverkanf: l. Platz 60 5th 2
Hierzu ladet freundlichst ein " 

ausgedehnten Anlagen geführt. Die Herren folgten
mit großem Interesse den Erklärungen ihrer Führer
und äußerten sich inbezug auf die verschiedenen -
Wohlfahrtseinrichtungen, daß die Industrie sich
sdies alles wohl habe leisten können, und daß
hier die Verwaltung der Fabrik durch ihre groß-
artigen Einrichtungen ein gut Teil zur Lösung
der socialen Frage beigetragen habe. Hoch-
befriedigt und für die liebenswürdige Führun _
bestens dankend, verließen die Herren na
längerem Aufenthalt unsern Ort.

Ein großartiges Jagdergebnis haben in
Schondorß Kreis Wreschen, bei einer auf den-
Gemeindemarkungen· abgehaltenen Treibjagd 8
Schützen und 20 Treiber auf einem Terrain von
ungefähr 1000 Morgen erzielt. Sie haben nämlich
mit vereinten Kräften ausgerechnet einen Hasen
zur Strecke gebracht!

Reißende Tiere in Posen. Die starke
Kälte der ersten Tage des Januar hat, wie schon
gemeldet, Wölfe über die russische Grenze nach
Pofen getrieben; . zwei der. Bestien tauchten im
Winiezer Walde bei Tremessen auf. Dem Förster
Borstel aus Glembitz gelang es nun, die beiden
Wölfe zu erlegen. —- Jm Malachowoer Walde bei
Schrimm treibt sich ein Bär umher, ohne daß es »
Msjetzt -.gelang»,zden. ungebetenen ©4153;- zur-. Streckt-;-
zu bringen. Ob auch dieser aus Rußlatid stammt
oder einem Bärenführer davongelausen ist, konnte
noch nicht ermittelt werden.

 

Marktbericht.
Breslam 18. Januar. Die Zufuhr war mäßig und

Preise sind bei ruhiger Tendenz unverändert. —

Weizen ruhig, per 100 Sigfchlef. weißer 17,00—18,50
bis 20,20 Mk. elber 16,90—-20,10 Mk.
Roggen ru ig, per 100 Kg. 14,00—lb,00 Alb-Brau-

gersie 16,00—18,00 Mk. « « «
Gerste matter, per 100 Rg. 14,00—15‚00 m, Vraugerste

16,00—18,00 M .
Hafer behauptet, per 100 Kg. 13,70—1b,70 feinster

über Notiz.
Mais ruhig, per 100 Rg. 16,00—17,60 m. .
Erber ruhig, per 100 Ka. 00,60—00,00 am, Viktoria-
Erbsen 82,00-26,00 Mt» Futtererbsen 15,50—16,60 Mk-

e wicdschiitz l '
Sonntag, den 24. d. Mts.

Großes Bock-Fest
verbunden mit

Verlosung verschiedener Gegenstände

  
Schottwite Her

Gustav Zedler’5 Etablisfement.«
Sonntag, den 24. Januar cr.

zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeftät Kaiser Wilhelm ll.

‘ Winter-Vergnügen
« Humans-her Zimt, älllruier-llulfiihwng, musikalischen Einlang

t und uns. ‘- ‘ ‘ «

Eintrittspreis: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf.
Platz 30 Pf.

Das Komiteee

I- und Tanzvergnügen
Hierzu ladet sreundlichst ein M. Bluschke.

Wer sein Grundlinie
ohne Provisionsvorschuß

.- verlaufen willl «-

Rittergüter, Landwirtschaften,
Ziegeleien, Grundstücke, Geschäfts-
und Wohnhäuser, Villen, botell,
Miihlen und alle industriellen Unter-
nehmungen werden diskret und schnell
verkauft durch das altbekannte

Braun Centrum, Derlin
Landsbergerstr. 57

(Oesetzlich eingetragene Firma).
Wer Hypotheken aufzunehmen s t,
swende sich vertrauensvoll an. un er
iBureau. Da unser Vertreter in den
nächsten Tagen dort anwesend gi,

. bittenum Angabeder enauenfdre e.
»Der Besuch ift to enlos. 



Südweltafriha.
Dein Reichstage ist nunmehr die Denkfchrift über

Südweftafrika zugegangen. Darin wird zunächst
festgestellt, daß die Entwickelung des Schutzgebietes
wesentliche Fortschritte gemacht hat. Es treiben sich
noch im Norden da und dort Feldhereros herum, aber

I sie bilden keine Gefahr mehr für die Besiedelung des
Landes. Die Aufhebung der Kriegsgefans
genf ch ast konnte mit Schluß des Berichtsjahres
durchgeführt werden. Jti den letzten sechs Monaten des
Berichtsjahres hat Simon Kopper, der sich in der
Kalahari herumtrieb und das Schubgebiet bedrohte,
deutsches Gebiet nicht mehr betreten, aber vorn englischen
Gebiete noch wiederholt Banden zum Rauben und
Morden entfandt, biss die erfolgreiche Expedition des
Hauptmanns v. Eckert feinen Anhang so fchwächte, daß

- er sich auf deutschem Gebiet nicht mehr bemerkbar

. 50000 geschützt

machte
Die weiße Zivilbevülkeruug

ist von 7110 auf 8213 geftiegen, besonders beachtens-
wert ist die Zunahme der Frauen um 412, der Kinder
um 295, sowie der Geburten von 152 auf 204. Die
Zahl der Eingeborenen wird ohne die Ovambos auf

Die Klagen über Arbeiter-
mang el haben im allgemeinen nachgelassen. Die
gesundheitlichen Verhältnisse waren im
allgemeinen zufriedenftellend. Die Regenfälle waren
wenig ergiebig, besonders im Süden waren deshalb
manche Fariner gezwungen, ihre Farmen mit dem Vieh

« zu verlassen und günstigere Plätze aufzusuchen.
Jn der Verwaltung waren wesentliche Änderungen

nicht zu verzeichnen. Einen besonderen Fortschritt nahm
« die Entwickelung der

Landespolizei.
Die zunehmende Befiedelung des Landes und die

Nachwehen der Kriegszeit mit ihrem lebhaften Geschäfts-
. verkehr, aber mit oft ungeklärten Rechtsverhältnissen,
- bedingten auch in diesem Jahre eine erhebliche Zunahme
g des Geschäfts bei Wahrnehmung der ·«Gerichtsbarkeit
über die weiße Bevölkerung.

Die eigenen Einnahmen

; der Schutzgebiete einschließlich derjenigen der Eisenbahn-
· verwaltung betrugen im Berichtsjahre nach dem vor-

läufigen Rechnungsabschluß 6342 408 Mk., gegen
- 3 116 450 Mk. des Voranschlahes und 3253 314 Mk.

o

I

des Vorjahres. Dieser Üb er chuß ist auf bedeutende
Mehreinnahmen bei den S t eu ern, bei den Z bllen
und bei den Einnahmen aus dem Eis enb ahn -
b e tri e b zurückzuführen.

« Am Ausbau des S chulw efens wurde auf der
bisherigen» Grundla e weiter gearbeitet, ge en sechs
Schulen im Vorjagre befanden sich am nde des
Berichtjahresim Schutzgebiete acht. Jnfol e des großen
Bedarfs an Gebäuden für Wohn- und erwaltungsiss
zwecke war die Tätigkeit der Bauverwaltung
äußerst reg e. Ein wirtschaftlicher Zusammenbruch,
wie er von manchen Seiten vorausgesagt wurde, ist
nicht« eingetreten. Der Rückgang im Warenumsatz
ist eine natürliche Erscheinung, da mit Verminderung
der Schutztruppe auch der Bedarf sich entsprechend ver-

- ringerte.

‘_ als ertragliefernd in Betracht kommt.
H möglichkeit im Lande ist beschränkt, es ist
s wendig, Produkte zu erzeugen, die auf dem
i
.
I
is
|

ä wertiges Rindvieh

Der Schwerpunkt der

wirtschaftlichen Entwickelung
lag in der ·Farm»wirtfchaft. Der durch den
Krieg fast völlig vernichtete Viehbeftand hat sich
durch Zucht soweit vermehrt, daß er bereits jetzt wieder

Die Absatz-
dgher not-

· eltmarkt
konkurrenzfähig sein werden. Sichere Bareinnahmen
werden als Weltinarktsprodukte erzielen Pferde, hoch-

und die davon gewonnenen
i Fleischerzeugntfse, Wolle, Mohair, Straußenfedern und
» Kupfer .

Ziel- Nemekis.
151 Kriniinalroman von E. G örbitz.

(Fortsetzung.)
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Ungefähr zu der Zeit, da man die Ankunft des
Majoratsherrn erwarten konnte, fanden sich Gras Otting-
hausen, Gräsin Petronella und Komtesse Eva in dem
Salpn zusammen.

Nach der am vorigen Tage vom Grafen getroffenen
Bestimmung hatten die beiden Damen die Trauerkleidung
abgelegt. - -

Gräsin Petronella trug eine rauseideiie Schlepprobe.
Eva war weiß gekleidet; e n fußfreies Kleid, das

· sekchmackooll mit blaiiseidenen Schleifen verziert war,
· o ihren jugendlichen Wuchs ganz reizend hervor.
Der Ausfchnitt der Taille ließ ihren weißen, schön

Um denselben war eine goldene
ette geschlungen, an der ein kleines goldenes Kreuz

befestigt war, das auf ihrer Brust ruhte. An der
linken Schulter hatte sie ein Bukett frischer Moos-
rosenknospen befestigt. Jhor einfach gescheiteltes Haar
vertrug keinen weiteren S muck; seine reiche Fülle in
den beiden herabhängenden Zöpfen und seinckglänzendes
Braun in der Farbe waren sich selbst Schmu genug.

Der Graf betrachtete seine reizende Tochter mit
stolzem Vaterhefühb

Du wirs im gefallen,“ sagte er dabei halblaut
«- unb" wie unwillkürlich-

»Das hoer ich auch,« erwiderte Eva mit träume-
ein Lä e n, indem site damit halb unbewußt i re
rften edanken aus prach. Aber in demfe en

Augenblick errötete sie und schlu den Blick verwirrt zu
Bo en, als ob sie von Reue un Beschämuug über die
ihr soeben eutfchlüpften Worte ergriffen worden ei.

·Du brauchst nicht rot zu werden, mein öchters

«Handelsdanipfer der Woermannlinie-«geschossen.

 
 

Der Minenbetrieb hat nur bescheidene Er ebnisse
gehabt. Die Denkschrift macht zum Schluß no inter-
essante Mitteilungen über das stetig wachsende Eis en-
b ah nn e tz , das für die Verwaltung des Gebietes
wie für feine wirtschaftliche Erschließtmg gleich wertvoll
erscheint. Der gesamte Privathandel im Jahre
1907 stellt einen Wert von 27 696 090 Mk. bar. Er
bleibt gegen den Handel des Vorjahres um den nicht
unwefentlichen Betrag von 9035907 Mk. zurück. Der
G e f amth and el überhaupt —- einschließlich Regie-
rungsgüter — betrug 1907: 34 011 579 Mk. gegen
69 008 565 Mk. im Jahre 1906. Dabei darf nicht ver-
gessen werden, daß mit der Verringerung der Schutz-
truppe sich naturgemäß der Bedarf an mancherlei
Landesprodukten verringert hat. Die Denkschrift schließt
mit einem, hoffnungsreichen Ausblick auf die Zukunft.

politische Rundfcbau.
Deutschland. .

Kaiser Wilhelm hat der Königin Elena von
Jtalien den Luif enorden verliehen, eine von
Friedrich Wilhelm III. geftiftete Auszeichnung für solche
Frauen, die sich im Kriege oder Frieden bei der Pflege
Verwundeter auszeichnen.

Die Nachricht, daß Kaiser Wilhelm das
Rücktrittsgefuch des Kultusministers H olle ab g e-
lehnt habe, wird jetzt halbamtlich bestätigt.

Dem Reichstage ist der zwischen dem Norddeutfchen
Lloyd und dem Reiche abgeschlossene Vertrag über eine
Beihilfe zur Einrichtung einer ständigen Schiffsver-
bindung zwischen Ostasien und Australien zuge-
gangen.» Der Vertrag stellt einen Zusatzvertrag zum
vorjährigen Verträge dar und ermöglicht dem Lloyd, seinen
Verpflichtungen besser nachzukommen.

Die Steuerkommission des Reichstags hat die
Aufhebung der Fahrkartensteu er abge-
lehnt; sie wünscht nur eine Reform dieser Steuer.

Die Wahlprüfungskommission des Reichstages er- «
klärte die Wahl des Abg. Kölle (wirtfch. Vglg.,
Goslar-Zellerfeld) für gültig. Die Wahl des A g.
Enen (kons., Groß-Wartenberg-Ols) wurde beanstandet
und Beweiserhebung beschlossen. -

Jm statistischen Amt ist man in der letzten Zeit mit
Eeberhaftem Fleiß an den Vorarbeiten für die p r eu-
ifche Wahlrechtsreform tätig gewesen. Ein

Teil dieser Arbeiten wird im Laufe dieses Monats an
das Ministerium des Jnnern gelangen, sodaß man hoffen
darf, daß diese Frage demnächst im Abgeordnetenhause
besprochen werden wird.

Von einem deutsch-liberifchen Zwischen-
fall berichten auswärti e Blätter. Danach hat ein
unter englischer Führung Ztehendes Zollschisf der Negers
republik Liberia (Nordweftafrika) auf einen deutschen

Kamerun ftationierte deutsche Kanonenboot ist sofort
nach Liberia abgegangen. — (Angehörige der Republik
Liberia haben vor einigen Jahren einen an ihrer Küste
gestrandeten Dampser der Woermannlinie völlig ausge-
Zaitith )nachdem sie Mannfchaft und Passagiere mißhandelt
a en.

Die Pest in Daresfalam (Deutsch-Ostafrika)
ist auch in neuester Zeit noch nicht ganz erloschen, do
ist die Zahl der Erkrankungen stets außerordentli
gering geblieben. Seit Beginn der Seuche (Ende
Oktober 1908) sind nunmehr im ganz-en zwölf Pest-
erkrankungen, einschließlich der Pestverdächtigen, gemeldet,
darunter fünf Todesfälle. Die ersten sieben Erkrankungen
entfallen auf den Oktober, eine auf den November, drei
auf den Dezember 1908; die letzte Erkankung ist am
9. Januar vorgekommen.

Osterreich-Uiigarn.
Jn Agram ist jetzt die Anklageschrift im g r o ß -

serbifchen Hochverratsprozeß gegen 52 An-
geklagte veröffentlicht worden. Die Anklageschrift be-

cheii,« fuhr derGrafyforfz ‚“‚ii‘üfär Vetter Ehlodwigt ist
jedenfalls einer der bedeutendsten Männer im Lande
geworben.“ _ . ‑ ·

,,Eine bessere Partie wirst du nie machen könneni«
fügte die Gräfin hinzu.

Eva schüttelte schweigend den Kopfe als wollte
sie die Zumutungen ihrer Eltern zurückwei en.
G Bist du etwa nicht unsrer Ansicht? fragte der
ra
»Jn bezug darauf,« versetzte Eva indem sie eine

ihrer blauen Besatzschleifen zurechtzupste, trotzdem die-
selbe vollkommen in Ordnung war, »daß Baron Chlod-
wig eine bedeutende gesellschaftliche Stellung einnehmen
wird, gewiß, aber ich bin überzeugt, daß er mich nicht
mit solchen Augen anschauen wird, wie ihr es voraus-
setzt uiid zu wünschen scheint denn es läßt sich doch
mit Bestimmtheit annehmen, baß ein Kavalier so viel
Zartgefühl haben wird, um nicht ein junges Mädchen,
das noch vor einem halben Jahre die Braut seines
Vetters war, durch einen überstürzten neuen Antrag
in Verlegenheit zu setzen.«

Der Graf zuckte die· Achseln.
»Ich begreife dich nicht, Eva! Vor wenigen Minuten

sprachst du selbst. die Hoffnung aus, ihm zu gefallen.«
Die Komtesse errötete zum zweiten Male, nur

noch viel stärker als vorher.
»J bezweifle das« auch keineswe s,« fuhr ihr

Vater ort, ,ebenfowenig als daß Chlo wig, entgegen
deiner Anna me, sich dir sehr bald mehr als eunds
Lchaftlich nähern wird! Als Majoratsherr at er
ie Pflicht, sich standesgemäß zu vermäh en und als

Schloßbesi er lie en für ihn genug zwin ende Gründe
vor, daß des ba geschiehtl Schwerlich ü e er unter
den jungen Damen des Landes eine passej re Braut
finden, als dich und was du als Grund dagegen

Das in «

 » mit Schlachtvieh

 

schuldigt die Angeklagten, daß fte teils als Urheber nnd- ·

E .5
.tiftnr, teils als unmittelbare Täter eine Tätigkeit

entfaltet (haben, bie auf bie Lostrennung der Königs »
reiche Krvatien, Slawonien, Dalmatien, Bosnieii und

einheitlichen Staats- «
 

der Herzegowina aus b'em
verbande der österreichischsungarifcheii Monarchie und
auf eineBereinigung dieser Gebiete mit Serbien ab: g“

Damit haben sie das Verbrechen des Hoch-s J
Zur Hauptverhandlung, die Aus-,

eginnen dürfte, werden 276 Zeugen vors ’

zielte.
verrats begangen.
fang Februar
geladen. .

Frankreich.

l
.
;.

i

i
i
i

Jii der Deputiertenkammer beantwortete der Minister ;
des Außern, P i ch o n , die Anfragen betr. M a r o l l o L
und erzielte nach kurzer Debatte ein V ertrau e n s ‑ —
votum für das Kabinett Elemenceau. Der T
Sozialistensührer J a u r 0 s erkannte im allgemeinen ;
die Arbeit des Kabinetts um die Erhaltun des
Friedens an, sprach aber den Wunsch aus, daß Frank-
reichs MarokkosPolitik besonders Deutsch--
la n d g e g e n ü b e r durchdrungen fein müsse von.
Klarheit und Aufrichtigkeit

England.
Die Frage der Verstärkung des Heeres·

steht in En land immer noch im Vordergrund des
Interesses.

.
·
-
.
-

-
-

-

n einer Ansprache an die der Universität T
Belfast angehörigen Mitglieder des Offizierskorps der '
Armee sagte der Unterstaatsfekretär im Kriegsministerium,
Haldanes Militärresormen hätten es ermöglicht, daß «
England heute bereits 166 000 Mann für eine Ex- .
pedition außerhalb des Königreichs zur Verfügung habe.
Das sei eine in der englischen Militärgefchichte bisher -
unerreichte Zahl. Sie reiche aber nicht»aus für den
Fall, daß England jemals in einen Krieg mit einer
Großmacht verwickelt werden sollte.

mit dem Gedanken der Einführung der all g e m e i n en.
W e h r p f l i ch t vertraut zu machen.

Däiieniark.
Jm F o l k e t h i n g sprach der Verteidigungsminister

fein Bedauern aus über die aufgetauchten-.- Gerüchte
bezüglich der Anwesenheit fremder Kriegs-
schifse in dänifchen Gewäfsern zu Ubungszwecken.
Die Gerüchte richteten nur Schaden an. Die angestellte
Untersuchung habe ihre völlige Grundlofigkeit erwiesen..

Ruleand.
Der russische Admiral R o f eh d j e st w e n s ky, der·

Der Kriegsminister -
Haldane reist im ganzen Lande umher, um das Voll .

in der Seefchlacht von Tsuschima die russifche Flotte '
befehligte und von den Japanern völlig ges lagen
wurde, ist am 14. d., 61 Jahre alt, plötzlich in etersi
burg gestorben. Das Herzleiden, dem· der- Admiral
jetzt·erlegen ist, soll er sich bei Tsuschima zugezogen
haben.

Asien. «
Nach langem Zögern haben der» en lische und der

amerikanische Gefandte in Peking beim åzrinzMegenten
Vorstellungen wegen der « Entlassung Juanss
s chikai s erhoben. Dieses Vorgehen erfolgte unab-
hängig von den andern Mitgliedern »des diplomasifchen
Korps ohne vorherige Rücksprache mit dem chinesischen
auswärtigen Amt. Jn diplomatischen Kreisen hält man
die Lage in China für sehr ernst.

Deutl‘cber Reichstag.
Im Reichstag wurde am Donnerstag zunächst der-

Sa and elsv ertr ag mit Salvador in erster und zweiter-
Lesung ohne Erörterung angenommen und daran die erste-
Beratung des Entwurfs über die Einwirkun;g von
Armenunterstützung auf öffentliche Rechte-
beendet. Die Abgg. Brühne (soz.), R a ab (wirtsch. Vgg.),
Dov e (frf. Vgg.), Br andys (Pole), Hösfel (sreikons.f.
und Böhle (soz.) traten für die Vorlage ein, die daraus
einer Kommission überwiesen wurde. Mannigsacher gestaltete
sich die Erörterung bei der zweiten Beratung der Vorlage
über die Preisfeststellung beim Markthandel

Abg. Fis chbeck (srs. Vp.) bestritt,
daß die Notwendigkeit einer Anderuiig der bestehenden Ver-
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aufstellst, scheint mir nur ein Grund mehr dafür zu
Lein, denn er ist auf dich, als die gewesene Braut
es vorigen Majoratserben, aus Gerechtigkeits künden-

ja förmlich angewiesen. Übrigens habe its diese-
Sache in einem Briefe an Ehlodwig chon angedeutet
und angebahnt. Jch bin überzeugt, daß, wenn er»
dich nun erst gesehen und der Reiz deiner Persönlich--
keit auf ihn eingewirkt hat, er mit seiner Werbung
um deine Hand gewiß sehr bald hervortreten wird.«

»Es wäre ja auch unerhört, warf die Gräsin,·.
die vor einen Spiegel getreten war sund die Falten-
ihrer Robe ordnete, ein, ganz unerhört, wenn das
Majorat nicht in der Familie bleiben solltel Er ist uns.
Dank genug schuldig, daß wir ihn bisher in seinem
Schlosse vertreten und die ganze Wirtschaftsführung-,
überwacht habent Wie kann er besser eine Schuld
abtragen, als wenn er um die Ehre bittet, unser-
Schwiegersohn werden zu dürfen ? l“

»Nun,« f te Eva mit einem Schmollen, das ihrer-
Schönheit no einen neuen Reiz verlieh, »meine
Meinung wird ierbei auch ni t so ganz übergangen;
werden können enn vor Stan esamt und Altar habe.
doch ich das »Ja« auszusprechen, und ich muß euch.
geftehen, daß es meinem Gefühle widerstrebt, noch-.
ehe das Trauerjahr verstrichen ist, schon wieder ein-
ueues Verlöbnis einzugehenl Es wäre nach den ges-
machten Erfahrungen mir überdies kaum zu verbauten,
wenn ich wüns te, unvermählt zu bleiben-l«

Graf und räfin glaubten zu träumen als ihre
Tochter so plötzlich und unerwartet ihren, Wünschen
Widerstand entgegensetzte.

»Was ist aus dir nur geworden l“ fagte der Graf,
als er sich von seinem ersten Erstaunen einigermaßen
er olt hatte, »du kehrst plö lich eine in deinem
E rakter bisher ganz fremde eite heraus. Solche-



hältnisse erwiesen sei und begründete einen Antrag, nach dem
die Feststellung von Preisen nach Schlachtgewicht auf Grund
des Entwurfs nicht erlassen werden dürfe. Jn ähnlicher

« Richtung bewegte sich « die Rede des Abg. S ch eid em an n
(soz.), der in der Vorlage lediglich ein Mittel sah, die

- Agitation des Bundes der Landwirte bei künftigen Fleisch-
nottäinpfen zu erleichtern. Da man vorgebe, durch das Gesetz

. größere Klarheit zu erstreben, beantrage er, die Preisfeststelluug
nach Lebend-s und Schlachtgewicht erfolgen zu lassen. Abg.

. Roesicke (B. d. L.) betonte, dieser Antrag Scheideinann
scliiesie über das iel hinaus. Die Absicht des Gesetzes sei,
die Reellität des andels zu fördern; nur daher treten seine
Freunde für die Vorla e ein. Der Antrag Fischbeck ver-
schiebe die Tendenz des esetzes. Um jedoch den berechtigten
Kern des Antrages zur Anerkennuug zu bringen, beantrage er,
gemeinsam mit dein Abg.Schwerin, dem Antrag Fischbeck die Ein-
schränkung zu geben: ,,sofern diese Feststellungen auf tatsächlichen
Unterlagen und nicht lediglich auf Schätzungen beruhen.« Nach
kurzer Debatte wurden die Anträge Scheidemann und Fifchbeck
abgelehnt hingegen wurde mit Mehrheit der Antrag Roesicke-
Schwerin und mit dieser Änderung der Gesetzentwurf ange-
nommen Darauf setzte das Haus die Besprechung der
Petition au, Anstellung von B a u ko ntr o l l e u r e n aus dem

. Arbeiterstande fort. Die Kommission beantragte Überweisung
zur Berücksichtigung, und dieser Antrag wurde von den
Abgg. Böuielburg (soz.), Wölz’ (nat.-lib.), Jrl
(Zentr.), Wieland (südd. Vp.) und Burckhardt (nat.-
lib.) in längeren Ausführungen als sozialpolitischer Fortschritt
untgrsttützt Die Petition wurde nach dem Kommissionsantrag
er e ig .

Am Freitag begann der Reichstag die erste Lesung des
Arbeitskammergesetzes Die Beratung eröffnete
Staatssekretär v. B ethni nun-H o llweg, der bedauerte,
daß der Entwurf-« namentlich auf Seite der Arbeitgeber,
strikte Ablehnung gefunden habe, aber an der Anschauung von

- der Richtigkeit der Grundlinien der Vorlage festhielt. Nur
Arbeitskammern können Aufgaben zugewiesen werden, die für
die Arbeiterschaft und für das Verhältnis zwischen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern von der größten Bedeutung
seien, für deren Lösung es gegenwärtig jedoch an geeigneten

« Organen fehle. Was man von Arbeiterkammern erwarten
« könne, sei von den Gewerkschaften längst geleistet. Die
« Arbeitskammern sollen nicht schematisch über das ganze

Reich ausgedehnt, sondern nur in denjenigen Bezirken gebildet
werden, in denen ein Bedürfnis für sie bestehe. Abg.

· Trimb orn (Zentr., ‚ab in bem Entwurf eine Grundlage,
. auf der sich ein gutes Gesetz aufbauen lasse. Abg. von
· Winterfeldt (kons.) billigte zwar das Ziel des Entwurfs,

die Schaffung des sozialen Friedens war aber nicht über-
; zeugt, daß dieses Ziel durch den Entwurf in der Tat und
- unter allen Umständen erreicht werden würde. Abg. Frhr.
Hehi zu Herrnsheim (nat.-lib.) stand der Vorlage
freundlich gegenüber. Wohl werde der soziale Friede auch

s durch die Vorlage nicht erreicht werden, aber der Entwurf
- birnae doch die gesetzliche Anerkennung der Gleichberechtigung
. der Arbeiter. Abg. Legien (soz.) sah in dem Entwurf
gegenüber der im Voriahre veröffentlichten Vorlage nicht

· einen so erheblichen Fortschritt, daß seine Partei ihre Zu-
« ftimmuiig ankündigen könne. Der soziale Friede werde erst

erreicht, wenn die Arbeiter über dieselben Rechte verfügen wie .
i die Unternehmer« Dem Arbeiterinteresse entsprechen am
Kästen reine Arbeiterkammern und die sachliche Gliederung.

f g. Goller (freis. Vp.) begrüßte gleichfalls die vom
- Entwurf gebrachte Anerkennung der Gleichberechtigung der
- Arbeiter und wollte den Entwurf als einen neuen Versuch
«- zur Versöhnung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer betrachtet
E wissen. Darauf trat Vertagung ein.

Das Erdbeben in Süditalien.
Auf geradezu wunderbare Weise sind in Messan

am 15. d. noch zwei Personen gerettet worden, die

17 Tage unter den Trümmern
. begraben waren. Zu einer Truppenabteilung, die mit
· Aufräimiuiigsarbeiten beschäftigt war, kam ein Junge
von etwa 12 Jahren gelaufen und rief: ,,Rettet meine

. Schwesteriit« Auf dem Wege zum Grabe der Schwestern
; erzählte er: »Wir drei, meine Schwestern und ich,

stürzten aus unsern Schlafzimmern in den Keller und
Enährten uns von thiebeln und Wein,
- den wir dort fanden. Jn den ersten Tagen hatten wir
4 Hoifrirsg auf Hilfe. Diese schwand aoer gar bald.
- Meine Schwestern insbesondere hatten jeden Mut ver-
loren. Eines Tages sah ich einen ganz kleinen Licht-

 

  

strahl in unser sinsteres Gelaß bringen. iJch arbeitete
nun Tag für Tag, so lange meine Kräfte reichten. Jch
glaube, drei Ta e lau habe ich Stein für Stein ab-
gebrochen, bis iä dur ein Loch ins Freie schlüp en
konnte. Die chwestern beteten inzwis en.« ie
Soldaten und Ofsiziere gingen behenden er ens an
ihre Arbeit. Bald war das Loch so groß,
schwächste von ihnen sich durchzwängen und in den
Keller gleiten konnte. Kurze Zeit daran waren au
die völlig entkräfieten Mädchen im Alter von 18 un
20 Jahren geborgen.

Wie jetzt bekannt wird, haben aus
in Finiilaud Erdbe en

stattgefunden. Am zweiten und dritien Weihnatsch-
feiertage wurden in einigen Orten Finnlands beuns
ruhigende Erderschütterungen beobachtet. m Dorfe
Kuchmois schaukelten die Lampen, und ein ge Häuser

 

 
Admiral Rofrhdjestwensky »in
 

 

erhielten bedeutende Risse. Jn der· Stadt Juwaskue
wurden sogar Schwankungen einiger Gebäude bemerkt.
Auf dem Markte entstanden bedeutende Erdrisse. Ahn-
liche Vorgänge werden aus verschiedenen andern sinn-
ländischen Ortschaften gemeldet. Seit dem Jahre 1497
haben in Finnland derartige Erscheinungen nicht statt-
gefunden. Die Erde bebt und wankt allerorten. Nach
dem ,Berl. Lok.-Anz.« ist auch in den amerikanischen
Gewässern ein

Seebeben
wahrgenommen worden. Der Kapitän eines aus dem
Süden in New York eingetroffenen Küstendampfers be-
richtet daß das Schisf ungefähr 100 Seemeilen von
Kap Virginia entfernt im Bereiche des Golfstroms in
eine große Fläche gelbgefärbten Wassers hineinsuhr, die
nicht weniger als drei Seemeilen breit gewesen sein
könne. Der Kavitän brachte einen Eimer voll von
diesem Wasser mit, das von einem Gelehrten untersucht
werden wird. Die Mannschast erklärt, es habe einen
Schwefelgeruch verbreitet O man glaubt daher, daß es von
einem ungeheuren Seebeben herrührt.

llnpoiitileber Tagesbeisiebt
Berlin. Ernst von Wildenbruch, einer der bedeu-

tendsten dramatischen Dichter unsrer Tage, ist
infolge eines Herzschlages im Alter von nahezu 64 Jahren
sanft aus dem Leben geschieden.

Salzwedel. Zum 100. Geburtstage des Pastors
Güssow hierselbst traf folgendes Telegramm Kaiser
Wilhelms ein: »Ich spreche Jhnen zur heutigen Voll-
endung Jhrers hundertsten Lebensjahres meine wärmsten
Glückwüusche aus. Möge der Jhnen durch Gottes

 

aß der-

hier  

Gnade noch beschiedene Lebensabend ein recht ges-
segneter fein!“

x Landsberg a. W.
und Gewerbe hierselbst gab Ende Dezember v. einen
Einschreibebrief an die Bank für Handel und Industrie
bei der Post auf. Der Brief ging anscheinend unver-
letzt bei der Adressatin ein. Es wurde aber bei seiner
Öffnung die Entdeckung gemacht, daß von dem Jnhalt
die Eoupons in Höhe von 4408,50 Mk. fehlten. Wo
sie gerichwunden sind, konnte bisher nicht festgestellt
wer en.

Müngften. Das Opfer eines Verbrechens ist,
wie sich jetzt herausgestellt hat, der Direktor Friedrichs
geworden, der hier als Leiche aus der Wupper gezogen
wurde. Alle Wertgegcnstände fehlen bei der Leiche.
Der Beraubte wurde von der 107 Meter hohen Riesen-
brücke herabgestürzt

Schweidnitz. Das Schwurgericht verurteilte den
kroatischen Arbeiter Krznarik aus Kameniee, der in
Freiburg am 28. Juni v. den Arbeiter Dumenieek er-
schlagen hatte, zum Tode.

München. Jm PeterssProzeß wurde der wegen
Beleidigung Dr. Peters angeklagte Redakteur zu vier-
hundert Mark Geldstrafe verurteilt; Dr. Peters wurde
in der Wiederklage der Beleidigung für schuldig, aber
straffrei erklärt.

Rheinau (Elsaß). Als der Amtsrichter des hiesigen
Amtsgerichts kürzlich den Sitzungssaal verließ wurde
er von einem Burschen mit gezücktem Messer überfallen.
Der Angreifer, der »geistesgestört zu sein schien, wurde
festgenommen und einer Jrrenanstalt überwiesen.

Vudapeft. Jn der Ajkaer Koblengrube (Komitat
Weszprim) brach infolge von Olentziinduug eine
Explosion« schlagender Wetter aus. Das entstandene
Feuer breitete sich vom Liiftschachte in der Grube ein-
wärts mit rasender Schnelligkeit aus und versperrte den
dort befindlichen Arbeitern den Weg zur Rettung.
Nach den amtlichen Feststellungen waren 200 Bergleute
vor der Explosion in das Bergwerk eingefahren. Es
sind 144 Grubenarbeiter gerettet; von i nen sind 14
verletzt. Außerdem sind 40 Leichen ge orgen. Die
ganze Bevölkerung der Umgegend nahm an den
Rettungsarbeiten Anteil. Man konnte nur sehr schwer
an die Unglücksstätte herankommen, zumal ein plötzlich
erfolgter Erdeinfturz den in der Grube befind-
lichen Arbeitern den Rückweg abgeschnitten hatte. Der
Schacht, in dem das Feuer ausbrach, ist sieben Kilo-
meter lang.

Bludenz. Jm Lechtale wurden zwei-· Männer aus
dem Dorfe Kaisers von einer Lawine verschüttet Einer
konnte gerettet werden, der andre, Vater von 7 Kindern,
wurde getötet.

Ver-sum Aus der schönen, in ihren anfangen
noch ins 11. Jahrhundert zurückreichenden Kirche h -
selbst raubten unbekannte Räuber wei wertvolle
Broiizereliefs. Sie stammen aus dem 1. Jahrhundert
und waren an der Kirchentür befestigt. Das eine
stellt einen harfespielenden Engel, das andre einen
trintenden dar.

Genua. . Ein Schwiegersohn Garibaldis, Stephano
Eanzio, ist hierselbst gestorben. Canzio hatte im Jahre
1861 Garibaldis älteste Tochter Terefita eheiratet und-
stand seinem Schwiegervater, dem ,Besreier Jtaliens«,
unter dessen Kommando er im Winter 1870-71 als
Kavalleriegeneral bei Diion gegen deutsche Truppen
focht, besonders nahe. Um die Stadt Genua hatte der
Verstorbene sich sehr verdient gemacht; er war lange
Zeit Präsident des Hafenkonsortiums von Genua. Die
Gattin Ean ios, Terefita, starb vor sechs Jahren auf
der Jnsel aprera.

» Konstantinopel. Durch eine Dynamite losion,
die man zur Sprengung eines gesunkenen chisfes
unweit von Konstantinopel bei der Serail-Spitze ge-
brauähkch wurden fünf Arbeiter getötet und zwei ver-.
man e . IIIIICMICAOIIIM IIWIL

   

 

Ansichten passen durchaus nicht für die Tochter eines
edlen Geschlechts und mich nehmen sie von deinen
Lippen um so mehr wunder, als du, wie wir dir
deinen ersten Verlobten zuführten, denselben kindlich
und fromm ohne jeden Widerspruch aus unsern Händen
ann mst t" ‘

„ a, damalsl« sagte Eva mit einem ihr sonst
ganz fremden und so träumerischen Tone, daß ihre
ltern mit immer wachsendem Erstaunen auf sie

blickten, und jedenfalls wäre von Graf oder Gräfin
.. eine weitere Frage an die Komtesse gerichtet worden,

« wenn in diesem Augenblick nicht aus der Ferne herüber-
donnernde Böllerschüsse verkündet hätten, daß Baron
Chlodwig soeben in das Dorf einfuhr und binnen
wenigen Minuten vor dem Schloßportal halten würde.

Das hob jeden weiteren Meinungsaustausch zwischen
den Mitgliedern der gräflichen Familie auf.

Der Graf begab sich mit Gemahlin und To ter
die große Marmortrepke hinab, um den neuen er-
wandten am Eingang es Schlosses, wo sich die Diener-
schaft bereits zu beiden Seiten aufgestellt hatte, zu be-
grüßen. «

Die- beiden Jockeis sprengten glei darauf als
Vorreiter um den westlichen Schloßflügel, is zu welchem
der Wald sich dicht heran erstreckte hervor und
fast unmittelbar folgte ihnen, unter dem urrarufen der
ämtlichen Anwesenden und dem Tüchers wenken der
Damen,«die vierssfåännige Eguipage, in er Robert,
welcher schwarzen rauerkrepp um Hut und linken Arm
trug, ganz allein saß. Leonhard hatte ihm gegenüber
Platz _auf bem Rücksitz genommen, während der alte
Batthasar», den der neue Masoratsherr zu seinem
Kammerdiener bestellt hatte, neben dem Kutscher auf
dem hohen Bock des Galawageus thronte.

Robert verneigte fich, noch ehe der

auf das verbindlichste nach allen Seiten. Seine schöne

Herzen.

 Wagen hielt, s

und stattliche Persönlichkeit gewann ihm sogleich aller
Als er der beiden gräflichen Damen, die

unter dem Eingangsportal standen, ansichtig wurde, er-
hob er sich von seinem Sitz mit ebensoviel Ehrerbietung
wie Galanterie und nahm den Hut ab. .

' Sobald die Equipa e hielt und der Schlag der-
selben von dem zunächst tehenden Diener geöffnet worden
war, trat Graf Ottinghausen schnell herzu und reichte
dem aussteigenden jungen Manne die Hand.

,,Jhren Eingang segne Gottl«
Er sei mit Jhnen und mir!“ antwortete Robert

auf diese Anrede des Grafen schla fertig und fuhr
dann freundlich lächelnd fort: »Ich cfrage nicht wer
mir diesen schönen und erhebenden Gruß entgegenbringt,
denn ich bin gewiß, mein teurer Vetter, Graf editing-
hausen, steht vor mir l«

Der Gras verneigte sich bejahend.
,",Leider kann i Jhnen nur meine Linke zum

Willkommensgruß reichen , denn ich habe mir meine
rechte Hand recht ernstlich verlegt,“ entgegnete er.

»Ich sehe zu meinem großen Bedauern, daß Sie die-
selbe in der Binde tra en.“

Dabei hatte der raf den jungen Mann seinen
Damen zugegi 'rt.

Robert. te der Gräfin die Hand und täuschte,
wie der vollkommenfte Kavalier, einige Artigkeiten mit
der Dame aus. Als er ich dann der Komtesse zu
gleichem Zweck nähern we te, geriet er in Verwirrung.
Er war Eva gegenüber nicht un efangen, da er die Ab-
gegen. ihrer Eltern kannte; als er nun das junge

ädchen vor sich sah wurde er durch die zauber-
afte Lieblichkeit desselben fo verwirrt, daß er einen
ugenblirk die Herrschaft über ich selbst verlor.

 

und konnte keine finden , aber seine Blicke sprachen
deutlicher seine glühende Bewunderung aus
die wohlgesetztesten Worte gekonnt hätten.

Graf und Gräsin bemerkten den Eindruck, welchen

über; die Ersüllun ihres Wunsches schien esichert;

Heimat werden.

zu Boden und verneigte si vor dem jungen

Verwandten dadurch sehr deutlich hervortrat.

Aber gerade
gab Robert seine ganze

e seine Eitelkeit verletzte.
entgegen, nur das schöne Mädchen·nicht. .‚
also noch einen kleinen Kampf in dem süßen, den
er überhaupt zu führen hatte, und er beschloß, vor
keinem Mittel
mit der Komte
endeten Tatsache
mehr nur ein

s
c

u machen.

Wunsch seines Herzens geworden.
Auf der Höhe der Stufen stehend, die zum Schlon

hginaufflihrtem wandte Robert nach seiner stummen
Dickertkiteugung vor der Komtesse sich wieder der Diener-

a zu.

· Ae is Entsetzung folgt.) Robert suchte nach einer nrede für die Komtesse i t;

, als es g

ihre Tochter auf den vermeintlichen ·Majoratsherrn i
machte, sehr genau und triumphierten im stillen dar- i

durch Eva mußte S loß Grödenitz ihnen eine auernde

Die Komtesse schlug vor Roberts Blick den i rigen
anne .

so tief und förmlich; daß i re Kälte gegen den neuen ä

diese Zurückhaltung der Komtesse .
Selbstbeherrschung wieder. ·

Hatte ihre Schönheit ihn sogleich berauscht, so ent- ;
flammte ihre abweisende Haltung ihn um so mehr, da ;
l. Alles kam ihm huldigeiid -

Es gab hier ,

i
urüekzuschrecken und seine Vermählung I

ssze so bald wie mö lich zu einer voll- :
Die elbe war jetzt nicht Z

.ittel, das die Klugheit für seine ;
und Leonhards Sicherheit verlangte, sondern sie war ein .

.

l

Die Ostbank für Handel «



 

Inunntun-flusunnknui
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
    

   

 

    

    
  

Anzüge, Paletots
Juppen, Pelerinen

indianische Mungnnniinkn, Hunn, Funinsis-Westen
Jagd- und Sport-Anzüge.

INMinn- unII Huisnlnn-Hiunn- Muse HnnIInIInln ein. «-  
 

  HnnInn-nnzllun, Pnlntuis, Pujaln, I’IIIIII'inIIn.
 

 

     

 

   

Anfertigung nach Maß

in bekannt vorzüglicher

Ausführung.

 

 

  
Cäefir.

Ring

spezial-Haus IIII Hennen- unII Hnnlnn- Bann-vie
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— Hundsfeld. —
_‘6al'thaus zur ,,5tadt Warschau«

Sonnabend, den 23. Januar 1909

Großes Bock-Fest «" I* .
Hierzu ladet ganz ergebenst ein „A.

. Mallok.

Besondere Einladungen ergehen nicht.

---M—-.‚.‚._..‚.__.. —.... —-

mieten, Breslau

 

   — Friedewalde. -
Sonnabend, den 23. Januar cr.

A verbunden mit Verlosung eines Ziegenbockes.
Hierznladet freundlichst ein

 

bester
Ausführung

" zu büügslen Preisen
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EI ebr. Eiern Breslau
Maschinen und Pumpen Fabrik

Vertreter gesucht 

 

Rudolf Rlafz.
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MI- Sibyllenflrt.
Etablissement zur ,,Erholung.«

Sonnabend, den 23. Januar 1909

 

Großes Festkränzehen - - «-
‚III hier im Geburtstages Heiuet seielit des Zeilen-

verbunden mit Verlosung verschiedener Gegenstände.
Hierzu ladet Freunde und Bekannte sreundlichst ein

ll. Kompagnie.
A. Steinig, Gastwirt. Rg Glock, Kompagnieführer.

Entree für Herren 75 Pf., Damen 25 »Ps
Besondere Einladungen erfolgen nicht.

zininsilithr Zähne
und Gebisse

in Kautfchuk nnd Metall.
Plomben, flammen. Zahnziehen.

Schmerzlosefte Behandlung
Reparaturen nnd Umarlseitungeik

Teizahlung bewilligt.

Hugo Hnislnn, HundsIIIIII
Chausseeftraßc 24,« neben der Post.

Sprechzeit: 8—5. Sonnt. 8-—1.

 

 
 

K"nstler-I(arten·
« emsihelt

innnz IIIIII, Hunhdnunlnni, HundsfaIII.

 

 

til-hu wurmte
Morgen Donnerstag abends

8 Uhr:

Uebung.
Wegen der Kaisers Geburts-

tagdfeier vollzähliges Erscheinen
notwendig

Der Vorstand.

Meine werte Kundsehaft
bitte die noch rückständigen
blauen Rabattmarken gefl.
bald in bar einzutauschem da
solche nach dein 81. Januar

 

keine Gültigkeit mehr
haben.

. Engen Horn
vorm. L. Sammet-L
 

Ein jüngerer

gen-hättet
· wird gesacht.

Bruno Riedel
bunbßfelb.

snunumim
können sich melden bei

Ziegelmeister Gaffllng
Cawallen.

 

 

Meiner verehrlichen Künd- ..
schaft empfehle ich neben

Maggi- Missze in Fläsch-
chen besonders auch

Mnggl's sagst-I
in Würfeln zu Io Pfg. für
2 Teller.

III-ist HJ-
Gemischte

 

» Ein Knabe der «

« Ba" cfer
werden will, kann sich unter
günstigen Bedingungen melden
bei Paul man, Bäckermeister.

Ü" Materie-nun
em siehlt

Franz im. Mumm.

Molken «
zu jeder Tageszeit billig
abzugeben. .

Dampfmollerei

Hugo Hoffmann
Breslau Vlll, Vorwerlgstn 24.
— Telephon 3912.— '

Eine helle

Werkstelle
mit Wohnung bald zu ver-
mieten und 1. Februar 1909
zu beziehen.

Mitlmann, nunmal.
Chausseestraße 24.

H
Brust-fachen
W- aller Art «-

empfiehlt preist-wert

Franz Otto
warmem, hat-dglle

) 

 

 

 
du«-i mm knien DMIts-Hi Gtto cundsseltk Kommunismus ist-e m Inhalt Ihn" Dito Hund«-Ists


